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1839. - 


Bekanntmachung. 


Die Einweihung des in der Kramper Oderfiſcherei erbauten Salons und der 


daran ſtoßenden Park- und Garten-Anlagen, ſoll bevorſtehenden Sonntag den 14. d. 


M. Nachmittags ftatsfinden. ; 


Hierzu laden wir die Loͤbliche Buͤrgerſchaft Gruͤnbergs und alle Freunde und 
Befoͤrderer der Umgeſtaltung jenes freundlichen Aufenthalts hierdurch ergebenſt ein. 


Gruͤnberg, den 10. Juli 1839. 


Der Magiſtrat. 


Der unſchuldige Galeeren⸗Sclave. 
(Fortſetzung.) 


Oer Angeklagte, Bonnemain, und deſſen Be— 
gleiter kamen jetzt in das Zimmer, waͤhrend der 
koͤnigliche Prokurator allein zu dem Verwundeten 
trat, um ihn auf die bevorſtehende Scene vorzu— 
bereiten. a 

„Das iſt der Augenblick der Criſis,“ ſagte 
der Arzt zu Aubian; „helfen Sie mir, denn die 
Dienſtleute ſind ſe ungeſchickt und linkiſch, daß 
man von ihnen keine Hülfleiftung erwarten kann. 
Greifen Sie unter das Kopfkiſſen und halten Sie 
den Herrn Gorſazz in ſeiner jetzigen Lage kann 
er den Mann, den man berfuͤhrt, nicht feben 
und wir müffen die Ceremonie fo viel als moͤg⸗ 
lich abzukürzen ſochen.“ 5 

Nachdem der koͤnigliche Prokurator ſich uͤber⸗ 


zeugt hatte, daß der Verwundete, obgleich der⸗ 
ſelbe noch nicht rede, die Scene, die eben ſtatt⸗ 
finden ſollte, verſtehe und uͤberdies im Stande 
zu ſein ſchien, dieſelbe auszuhalten, winkte er 
Bonnemain, naͤher zu treten. Der Gefeſſelte warf 
einen wilden Blick um ſich und ſchien fic) in Gee 
danken mit einer Flucht zu beſchaͤftigen, deren 
Unmoͤglichkeit er erkannte; er ergab ſich deshalb, 
trat langſam naͤher und blieb zwei Schritte mit 
geſenktem Kopfe, bleichem Geſichte und wie alle 
Anweſenden bemerkten, am ganzen Koͤrper zitternd, 
vor ſeinem Opfer ſtehen. 

„Hat der Alte ein zaͤhes Leben!“ dachte er, 
als er ſah, daß Gorſaz die Augen aufſchlug und 
auf ihn richtete, welche er ihm auf ewig zugedruͤckt 
zu haben glaubte. 

Die von dem Arzte gefuͤrchtete Criſis trat 
augenblicklich ein. Bei dem Anblicke des Moͤr⸗ 


ders erſchrak der alte Mann trotz ſeiner Energie 


eine Erſcheinung anblicken wuͤrde, an die zu glau⸗ 
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ſo ſehr, daß alle ſeine Zuͤge ſich veraͤnderten. Ob 
er gleich ſchon ſehr blaß war, ſo erbleichte er doch 
noch mehr; die Augenlieder ſchloſſen ſich und der 
Kopf rollte auf dem Kiſſen hin und her, als habe 
der Anblick des Moͤrders das Werk des Dolches 
deſſelben vollendet. Waͤhrend der Arzt nach einer 
paſſenden Arzneigabe ſuchte, neigte ſich Arthur, 
der den Verwundeten mit einem Arme hielt, uͤber 
ihn, um ihm Riechſalz vorzuhalten. In dieſem 
Augenblicke ſchlug Gorſaz die Augen von neuem 


auf und er erkannte nahe an ſeinem Geſichte den 


Mann, um deſſentwillen Lucie ihn verrathen hatte. 
Er ſtierte ihn eine Zeit lang an, wie ihn wohl 


ben uns die Vernunft verbietet, aber plotzlich 
ſchlug in ſeinen Zuͤgen, welche ſchon unter der 


eiſigen Berührung des Todes zu zucken ſchienen, 


eine Flamme auf; der Haß, der Unwille, die 
Muth, die Rache, alle blutdürſtigen Leidenſchaf⸗ 
ten fpritheten in einem einzigen Blicke aus ſei⸗ 


nen Augen. Ohne Beihuͤlfe, mit einer unglaub— 


lich heftigen Bewegung richtete ſich der Greis 
empor, ſtreckte die Hand nach Arthur aus, den 


dieſe Geberde mit einem gewiſſen abergläubifchen 


Schrecken erfuͤllte, und machte wahrhaft krampf— 


hafte Anſtrengungen, um zu reden, ſo daß end⸗ 
lich die Feſſeln brachen, die bis dahin ſeine Zunge 
gebunden hatten. : : 7 

„Der Mörder! der Moͤrder!“ rief er mit ei⸗ 
ner Stimme, die aus einem Grabe herauszuſchal— 
len ſchien. Wäre der Blitz in das Zimmer ge⸗ 
fallen, er würde kaum einen Eindruck gemacht 
haben, wie ihn dieſer ſchreckliche, rachſüchtige Aus⸗ 
ruf veranlaßte. Der Herr von Aubian ſchwieg 
und ſtand wie verſteinert da, als ſei er wirklich 
der Schuldige; um die Lippen des Zuͤchtlings 
dagegen zuckte ein hoͤhniſches Lächeln. Der koͤ⸗ 
nigliche Prokurator und der Arzt ſahen einander 
bedeutungsvoll an; der Letztere trat zu dem Ver⸗ 
io ae ergriff deſſen Arm und fühlte nach 
: „Aegri somnia,‘ fagteer zu dem Prokurator. 

Gorſaz aber ſtieß den Arzt zornig von ſich 


und ſagte mit hohler aber deutlicher Stimme: 


„mein, es iſt nicht der Traum eines Kranken; das 
Blut, das ich verloren habe, hat mir den Ver⸗ 
ſtand nicht mitgenommen. Ich habe ihn noch 
beiſammen; ich ſehe Sie alle... Sie find Mal⸗ 
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let ..., Sie, Sie find Carigniez, der koͤnigliche 
Prokurator von Reole; der Pfarrer ift mit mei⸗ 
mer Frau eben aus dem Zimmer gegangen; das 
ſind Leute, die bei mir arbeiten und dieſer Menſch 
—, fuhr er fort, indem er mit wuͤthender Ges 
berde auf Arthur deutete, „dieſer Menſch wollte 
mich ermorden.“, 

„Ihr noch ſchwaches Auge taͤuſcht Sie ohne 
Zweifel,“ ſagte der Prokurator, der, ſowie Mal— 
let noch immer glaubte, der Verwundete habe 
nicht ſeinen ganzen Verſtand beiſammen; „ſehen 
Sie hierher; erkennen Sie nicht den Moͤrder in 
dem Manne, der hier zu meiner Rechten ſteht?“ 

„Keine Albernheiten, Herr,“ ſagte Bonnemain; 
„Sie ſehen ja, daß er den andern erkannt hat, 
ich rufe alle Anweſende als Zeugen auf.“ 

Der Greis uͤberwand den Schauer, den er 
bei dem Anblicke des Zuͤchtlings empfand und 
ſah denſelben eine Zeit lang mit erzwungener 
Ruhe an. 

„Dieſer Mann,“ ſprach er dann,“ heißt Bon⸗ 
nemain und iſt Gehuͤlfe meines Gaͤrtners. Nicht 
er wollte mich ermorden, ſondern jener dort, wie 
ich ſage, Arthur von Aubian. Thun Sie Ihre 
Schuldigkeit, Herr Prokurator; ich habe vielleicht 
nur noch einige Augenblicke zu leben, man ſchreibe 
alſo meine Ausſage auf. Sterbe ich, ſo verlange 
ich, daß Ihr Alle vor der Jury meine letzten 
Worte wiederholt. Schreiben Sie..., nein, ges 
ben Sie mir eine Feder, ich werde die Kraft ha⸗ 
ben, ſelbſt zu ſchreiben.“ 

„Man ſehe doch,“ dachte Bonnemain bei ſich, 
der nun wieder leichter athmete; „wenn alle Kun— 
den fo feſt an dem Geſchaͤfte hielten, fo ware 
es ein Vergnuͤgen, zu arbeiten. Der Alte ſcheint 
die Strickleiter des jungen Herrn noch nicht ver⸗ 
geſſen zu haben; das fommt mir zu Gute.“ 

Aubian hatte kein einziges Wort geſprochen; 
als das Opfer einer Rache, deren Dolch er nicht 
abwenden konnte, ohne oͤffentlich ein geliebtes 
Weib zu entehren, verharrte er in einem reſignir⸗ 
ten und veraͤchtlichen Schweigen. 

„Herr von Aubian,“ ſagte endlich der koͤnig⸗ 
liche Prokurator zu ihm mit einer Verlegenheit, 
welcher die Manner der Juſüz ſelten ausgeſetzt 
find, „wie feltfam uns allen auch die Erklärung 
des Herrn Gorſaz erſcheinen muß, ſo kann ich 
doch nicht umhin, ſie woͤrtlich in dem Protokolle 
aufzunehmen.“ 


„Thun Sie Ihre Pflicht,“ antwortete Ars 
thur ernſt. ; 

‚Auf die Aufforderung des Herrn Garigniez 
erzählte der Alte den Mordverſuch, deſſen Opfer 
er beinahe geworden waͤre, ausfuͤhrlich und er 
folgte der Wahrheit in allen Stuͤcken, außer in 
einem einzigen. Trotz allen Einwuͤrfen, die ihm 
der Verhoͤrende machte, nannte er ſtets ſtatt des 
Namens des wirklichen Moͤrders den des Gelieb— 
ten ſeiner Frau. Als er die Feder nahm, um 
dieſe Ausſage zu unterzeichnen, die einen Unſchul⸗ 
digen auf das Schaffot bringen konnte, trat der 
Geiſtliche wieder in das Zimmer. Bei dem An⸗ 
blicke des Dieners der Religion, welche gebietet, 
den Suͤndern zu verzeihen und Beleidigungen zu 
vergeben, zoͤgerte Gorſaz einen Augenblick, aber 


auch nur einen Augenblick, dann erhielt ſein Haß 


und feine Rachſucht wieder die Oberhand; mit 
ziemlich feſter Hand unterzeichnete er das Pro⸗ 
tokoll, dann aber ſank er auf das Kiſſen zuruͤck, 
erſchoͤpft von den ungeheuren Anſtrengungen, die 
er gemacht hatte, um ſeine Rache zu ſichern. 

„Iſt es genug?“ fragte der Doctor den Pro⸗ 
kurator; „da liegt er nun halb todt; ich denke, 
das muß hinreichen. Haben Sie noch nicht Al— 
les erfahren, was ſie wiſſen wollen?“ 

„Ich habe mehr gehört, als ich wuͤnſche,“ 
entgegnete Herr Carigniez mit bekuͤmmerter Miene; 
„was ſagen Sie zu dem Zuſtande des Herrn Gor⸗ 
faz? Glauben Sie, daß das Fieber doch Antheil 
an dieſer merkwürdigen Ausſage hat?“ 

„Und wenn mein Leben davon abhaͤngen ſollte,“ 
entgegnete der Arzt, „ich kann nicht gegen mein 
Gewiſſen ſprechen. Der Herr Gorſaz hat in die⸗ 
ſem Augenblicke kein Fieber und er weiß gewiß, 


was er ſagt. Ob er die Wahrheit ſagt, weiß ich 


freilich nicht.“ er 

„Und Sie, Herr Pfarrer, mollen fie mir nicht 
zu Hilfe kommen?“ ſogte der Prokurator zu dem 
Geiſtlichen, der, als er die Ausſage des Herrn 
aan vernommen hatte, in ſtummer Beſtuͤrzung 
aſtand. 

„Ein achter Chriſt würde verziehen haben,“ 
antwortete der alte Pfarrer, dem Lucie ihre Fehl⸗ 
tritte gebeichtet hatte. 


(Bortfegung folgt.) 
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Mannichfaltiges. 


(Washington's Puͤnktlichkeit.) Wenn 
Washington Mittag zur Zeit beſtimmte, wann 
er im Congreſſe erſcheinen würde, fo uͤberſchritt 
er die Schwelle des Saales gerade als es zwoͤlf 
Uhr ſchlug. — Seine Gaͤſte mochten da ſein oder 
nicht, er begann ſein Mittagseſſen regelmaͤßig 
um vier Uhr. Nicht ſelten zoͤgerten neue Con- 
greßmitglieder, die er zu Tiſche geladen hatte, ſo 
lange, bis das Diner halb vorüber war; dann 
bemerkte er: „meine Herren, wir ſind hier puͤnkt⸗ 
lich. Mein Koch fragt nie, ob die Geſellſchaft 
angekommen, ſondern ob die Zeit da iſt.“ Als 
er 1789 Boſton beſuchte, beſtimmte er die achte 
Stunde zum Aufbruche nach Salem, und waͤh⸗ 
rend die achte Stunde ſchlug, ſchwang er ſich auf 
ſein Pferb. Die Reiter, welche ihm das Geleite 
geben wollten, paradirten in einer benachbarten 
Straße lange nach ſeiner Abreiſe, und holten den 
General erſt in einem mehrere Meilen entlegenen 
Orte ein. — Ein gewiſſer Capitain Peaſe hatte 
ein ſehr ſchoͤnes Paar Pferde, die er an den Geez 
neral zu verkaufen wuͤnſchte, der, wie er wußte, 
ein genauer Pferdekenner war. Der General bez 
ſtimmte früh fünf Uhr zur Beſichtigung; der Gas" 
pitain kam eine Viertelſtunde ſpaͤter mit den Pfer⸗ 
den an und erfuhr, daß der General puͤnktlich 
dageweſen, jetzt aber anders beſchaͤftiget ſei. 

Der geſchickteſte Verfertiger chirurgiſcher In— 
ſtrumente in London ſoll ein Deutſcher, Weiß, 
fein, bei dem man ein Federmeſſer mit achtzehn 
hundert Klingen findet und der immer wenig⸗ 
ſtens 6000 Stuͤck Lanzetten, Biſtouris ꝛc. vor⸗ 
raͤthig hat. 

»Die umgekehrten Collegen. Der bes. 
kannte Doctor Bahrdt trat einſt zu Halle in 
eine Barbierſtube, und fragte den entgegenkom⸗ 
menden Inhaber, ob er der Barbier ſei? „Man 
nennt mich allenthalben nur Doctor,“ entgegnete 
dieſer hoffaͤhrtig. „Ei, da ſind wir ja umgekehrte 
Collegen,“ beſchwichtigte ihn Bahrdt; „Ich bin 
der Doctor Bahrdt und Sie find der Bart= 
Doctor.“ 

Die Leipzig = Dresdner Eiſenbahn 
durchſchneidet auf 11 Punkten die Staatschauſ⸗ 
féen, und führt über 167 Communikations⸗, Vi⸗ 
cinal⸗ und Feldwege. Die von der Bahn uber⸗ 
ſchrittenen Stroͤme, Fluͤſſe, Baͤche haben 24 
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Brücken, wovon die Pardaubruͤcke bei Borsdorf 

25 Ellen, die Muldenbruͤcke bei Wurzen 677 El⸗ 

len, der Doͤlnitzer Viadukt uͤber das Zſchoͤllauthal 

717, die Elbbruͤcke 604 und der Roͤderauer Via⸗ 
dukt 1150 Ellen Länge haben, die übrigen aber 
von geringeren Dimenſionen ſind. Der Tunnel, 
deſſen Koſten ſich auf 300,000 Thaler belaufen, 
iſt einſchließlich der Fagadenmauer 904 Ellen lang. 

Die 17 Locomotiven koſten 212,000 Thaler. Doch 
iſt dieſe Anzahl der Maſchinen nicht für ausrei⸗ 
chend erkannt worden. Der Geſammtaufwand der 
Bahn koſtete am Ende vorigen Jahres 4,724,000 
Thaler. Bis zum 15. April dieſes Jahres find 
auf der Bahn 560,362 Perſonen gefahren. Die 

Geſammteinnahme für die Perſonenfahrten betragt 
129,482 Thaler. | 

„(Eine neue Angelruthe.) Ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Angler, der, wie er verſichert, die vier 
Welttheile durchreiſet hat, hat in die jetzige Pa— 
riſer Ausſtellung eine neue Angelruthe gegeben, 
an welcher ſich ein Gloͤckchen befindet, das der 
gefangene Fiſch ſelbſt laͤuten und fo feine Nie 
derlage melden muß. 

AUAuf dem Jahrmarkt zu Hereford zog kuͤrzlich 
ein Elephant ſeinem Waiter einen Ring vom 
Finger, und gab ihn dann zuruck. Ein anme: 

ſender Herr wollte die Probe erneuern, und gab 
dem Elephanten einen foftharen Diamantring; 
dieſer betrachtete ihn lange mit Wohlgefallen, hier 
auf verſchluckte er ihn. 

(Ein Schmetterling foll geraͤdert wer- 
den.) In Quito und einigen andern Theilen 
Suͤdamerikas lebt ein kleines Inſekt, comejen 
genannt, das außerordentlich zerſtoͤrungsſuͤchtig 
iſt und in einer Nacht das haͤrteſte Holz oder tre 
gend einen andern ähnlichen Gegenſtand durch— 
bohren kann. Man hat Beiſpicle gebabt, daß 
es in dieſer Zeit durch einen Pack Papier von 
ſechzehn Ries durchgefreſſen hat. Das Inſekt 
baut ſein Neſt unter den Dachrinnen des Hauſes 
von klebrigem Lehm wie die Schwalben, es iſt 
aber mehrere Ellen lang. Die Eingebornen be: 
ſtreichen dieſe Neſter bisweilen mit Theer, welcher 
den Schwarm verſcheucht. 


In dem Archiv von Quito nun befindet ſich 
ein merkwuͤrdiges koͤnigliches Decret von Karl III. 
uͤber dieſes Inſekt. Es waren mehrere Kiſten mit 
Flintenſteinen aus Spanien nach Panama gefenz 
det worden, von wo aus ſie nach Lima befoͤrdert 
werden ſollten. An dem letzten Orte kamen fie _ 
nicht an und der Vicekoͤnig wiederholte das Geſuch 
darum in Spanien. Dies veranlaßte eine Un⸗ 
terſuchung; man verfolgte die Kiſten bis Panama 
und der Gouverneur dieſes Ortes ſollte Rechen— 
ſchaft davon geben. In ſeiner Antwort an den 
Miniſter erklaͤrte er, der comejen habe die Kiſten 
in dem koͤniglichen Magazine zerſtoͤrt. Der Mi⸗ 
niſter wußte nicht, wer oder was der Comejen 
ſei und erließ einen Befehl unter dem koͤniglichen 
Siegel, worin dem Gouverneur von Panama 
aufgegeben wurde, den Comejen zu verhaften, ihm 
einen ſummariſchen Prozeß wegen der begangenen 
Verbrechen machen zu laſſen und ſodann den Ge— 
fangenen nebſt den Akten unter der noͤthigen Be— 
deckung nach Spanien zu ſchicken, wo er nach 
Verdienſt beſtraft werden wuͤrde. 

*Komiſcher Wahnſinn. In einer nord: 
deutſchen Stadt leidet Jemand an der fixen Idee, 
er fei der Coeur-Koͤnig und duͤrfe nicht ausgehen; 
denn ſobald ihn Coeur-As begegne, werde er ge 
ſtochen und muͤſſe ſterben. 


Logogryph. 
Fuͤnf Zeichen findeſt Du in mir, 
Und eine Rheinſtadt nenn’ ich Dir; 
Doch wenn ich meinen Kopf verlier', 
So habe ich der Fuͤße vier 
Als ein Dir ſehr bekanntes Thier. 


Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück: 
Bart 


Die geehrten Abonnenten dieſes Blattes er: 
halten mit der heutigen Nummer einen ſchoͤn ges 
lungenen Stohlſtich: 

„die beſtrafte Neugier“ 
gratis als Beilage. 


Dieſes Blatt iſt um denfelven Preis, wie in Grünberg, zu haben: in Züllichau in der Eyſſenhardtſchen 
Buchhandlung; in Freiſtadt bei Herrn Buchbinder Wolff; in Sprottau bei Herrn Lehrer Lubifd; in Neuſalz 
bei Herrn Buchbinder Anders. (Dieſelben ubernehmen auch die Beſorgung von Anzeigen in das Intelligenzblatt.) 
% ——— —— — — ~~ Ä7‚— . ee 


Druck und Verlag von M. W. Siebert. 
(Hierzu der fünfte Jahres⸗Bericht des hieſigen Gewerbe- und Garten-Vereins.) 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Sonnabend den 13. Juli 1839. 


15. Jahrgang. Nro. 28. 


5 Angekommen e Fremde. f i 
Den 6. Juli. In drei Bergen: Herren Kaufl. Schuſter a. Frankfurth a, M., Cammeratt a. 
Amclam, Siebert a. Stettin u. v. Jutrgenka u. Fr. Graͤfin v. Einſiedel a. Berlin, Fr. Baronin 
von Maltzan a. Meklenburg u. O.⸗Landes⸗Gerichtsraͤthin Gottdaͤmmer a. Frankfurth a/D. u. Herr 
Gutsbeſ. Graf Harrach a. Wilkau. — Den 7. Herren Oberfoͤrſter v. Kornatowski a. Oberſchuͤtzko, 
Kapitain Pappritz a. Liegnitz, Kreis⸗Deputirter Pappritz a. Radach u. Gymnaſiaſten Pappritz a. 
Berlin. — In der goldnen Traube: Herr Rentier Jung u. Fr. a. Gleibitz. — Den 8. In drei 
Bergen: Herr Graf Raczynski a. Berlin. — Den 9. In der goldnen Traube: Herren Handl. 
Commis Boriſch, Schuhmacher Herrmann, Klempner Wahl u. Gymnaſiaſt Bormann a. Berlin u. 
Thor⸗Controlleur Niegel a. Neiffe. — Den 10. In drei Bergen: Herren Huͤtten-Inſpect. Lamprich 
a. Koͤnigshuͤtte a/ S., Oekonom Peters a. Schweden, Praͤſident v. Kunow u. Fam. a. Berlin. — 


Den 11. Herr Kfm. Günter u. Wittwe Siegfried u. Fam. a. Frankfurth a/ O. 


Hieſige Gewerbe-Ausſtellung. 

Dieſelbe ſoll nunmehr Morgen, als am 14. 
d., Vormittags um 10 Uhr im Saale der reſp. 
Reſſourcen⸗Geſellſchaft eroͤffnet, und bis Sonntag 
den 21. einſchließlich fortgeſetzt werden. Das 
geehrte Publikum wird zum zahlreichen Beſuch 
derſelben, gegen ein uͤbliches Entreegeld von 1 
Sgr. pro Perſon, hoͤflichſt eingeladen, und iſt 
die Beſuchszeit waͤhrend der beiden Sonntage und 
des Montags auf die Vormittagsſtunden von 10 
bis 12 Uhr und Nachmittagsſtunden von 3 bis 
5 Uhr, an den Übrigen Tagen dagegen nur auf 
die Nachmittagsſtunden von 3 bis 5 Uhr feſtge⸗ 
ſtellt worden. Die ausgelegten Gegenſtaͤnde, ſo⸗ 
weit nicht das Gegentbeil” beibemerkt iſt, ſind 
ſaͤmmtlich zu beigeſetzten Preiſen verkaͤuflich, deren 
Ablieferung kann jedoch erſt, nach geſchloſſener 
bieſiger, und, bei den auch zur Liegnitzer Aus— 
ſtellung beſtimmten Sachen, nach geſchloſſener 
daſiger Ausſtellung erfolgen. a 

Gruͤnberg, den 13. Juli 1839. 

Der Gewerbe- und Garten-Verein. 
— — —— —4—ᷓä—̈— un 
Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation des dem Winzer Weirauch 
gehoͤrigen in den Hinter-Krifiten gelegenen Wein⸗ 
gartens sub No. 1392, abgeſchaͤtzt auf 51 Rtl. 
22 Sgr., ſteht ein Bietungstermin auf 
den 1. October d. J. Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. x 


Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſonderen Kaufbedingungen ſind in der 
ſigen Regiſtratur einzuſehen. 

Gruͤnberg, den 4. Juni 1839. 


Koͤnigl. Land- und Stadt = Geridt. 


: Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation des dem Tuchſcheerer Franz 
Kloſe gehoͤrigen, sub No. 598 in dem Gerichts⸗ 
Revier hierfeloft belegenen, auf 140 Rtlr. abge: 
ſchaͤtzten Weingartens, ſteht ein Bietungs Sere 
min auf 

den 2. October d. J. Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. Die Taxe, der 
neueſte Hypotheken-Schein und die beſonderen 
Kaufbedingungen ſind in der hieſigen Regiſtratur 
einzuſehen. : 

Grünberg, den 1. Juni 1839. 

Koͤnigl. Land- und Stadt⸗-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Oelbedarfes fuͤr die hie— 
ſige Straßenerleuchtung in dem Zeitraume vom 
Iten Septbr. cr. bis dahin 1840 haben wir einen 
Termin auf Montag deu 15ten d. M. Vormittags 
11 Uhr auf dem Rathhauſe anberaumt, wozu wir 
Entrepriſeluſtige einladen. f 
Gruͤnberg, den 10. Juli 1839. 

Der Magiſtrat. 

N Bekanntmachung. 

Im Laufe des Aten Quartals c. a. find an 
Geldgeſchenken zur Armenkaſſe eingekommen: 


hie⸗ 


: 


2 8. > 4 5 PAST, 
welches wir hiermit zur Öffentlichen Kenntniß 


1. Bei der Hochzeit des Wernſzpfe⸗ Haͤhne 


geſammelt 3 8 16 far. — pf. 
2. vom Loͤbl. Schmiedegewerk 42,3 
3. = Herrn Uhrmacher Kaifer 5 —: 
4. vereinigten Loͤbl. Klempner: 

x u. Nadler⸗Gewerk 2 10: —: 
5. = Hern- Schänfwirth Baͤnſch 
von einer Tanzgeſellſchaft 
geſammelt . ‘ 

Loͤbl. Muͤller⸗Gewerk . 25 
Loͤbl. Schloſſer⸗Gewerk 20 
Kaufmann Herrn B. = 1 


6. 
7. 


11 


2 
2 
2 
2 


i, hu un 


* 


bringen. q 

Grünberg, den 9. Juli 1839. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Manns-⸗Kirchſtelle auf dem Chore erfter 
Etage Nr. 19. in hieſiger evangeliſcher Kirche 
ſoll in termino = 

den 20. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 


an Ort und Stelle an den Meiftbietenden vers 


kauft werden. Erwerbungsluſtige werden hierzu 
eingeladen. 

Grunberg, den 11. Juli 1839. 
Das evangeliſche Kirchen⸗Collegium. 


Bekanntmachung. 

Ein verehrliches Publikum, beſonders aber 
Diejenigen, welche ſich fuͤr die Einfuͤhrung des 
Seidebaues am hieſigen Orte intereſſiren, laden 


wir 

auf kuͤnftigen Sonnabend als den 13. d. M. 

und die naͤchſtfolgenden Tage 5 
zur Anſchauung des Haspelns der in der Seide⸗ 
bau⸗Anſtalt des Sen. Otto diesjaͤhrig gewon⸗ 
nenen Seide-Cocons (aus Seidewurm Eiern 
von chineſiſcher Abkunft erzeugt) ergebenſt ein mit 
dem Bemerken, daß die Haspelung in dem Hof— 
raume des Sen. Otto'ſchen Wohnhauſes, deſſen 
Hofthor zum Eingange geoͤffnet wird, geſchieht. 

Gruͤnberg, den 10. Juli 1839. 

Der Gewerbe- und Garten-Verein. 


Auction. 
Künftigen Montag den 15. Juli Nachmittags 


um 3 Uhr, werden im Tuchfabrikant Girnth'ſchen 


Haufe hinter der Todtengaſſe: 
Betten, Hausgeraͤth und Weingefaͤß, 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Grinberg, den 10, Juli 1839. 
Nickels. 


6 2 


Holz ⸗ Verkauf. 

Auf der Oder-Ablage zu Polniſch⸗Nettkow 
ſtehen ohngefaͤhr 

12 bis 1300 Klftr. eichen Brennholz, und 

eine Parthie Kahnknieen, Brangen und an⸗ 

dere Schiffsbauhoͤlzer, 
Öffentlich, meiftbietend zum Verkauf. Hierzu iſt 
ein Termin auf 

Freitag den 19. Juli o. 

Vormittags 10 Uhr auf der benannten Ablage 
anberaumt. Dieſe Hoͤlzer, durchgaͤngig von gu⸗ 
ter Qualität, find zum größten Theil im vorigen 
Winter eingeſchlagen, und beſtehen in Scheit⸗, 
Aſt⸗ und Stubbenholz mit Borke, ein kleinerer 
Theil iſt Plettholz. Die näheren Verkaufsbedin— 
gungen find taͤglich von heut ab bei dem Holz: 
waͤrter Zeſſack auf benannter Ablage, und bei 
Unterzeichnetem hier einzuſehen. Der Holzwaͤr⸗ 
ter iſt angewieſen, die zu verkaufenden Hoͤlzer 
auf Verlangen vorzuzeigen. Zur Sicherſtellung 
der Gebote muß der 4te Theil des Kaufgeldes 
ſofort als Angeld im Termin bezahlt werden. 

Croſſen, den 3. Juli 1839. 

Karl Wiesner. 

Schwimm- und Bade-Stunden für Erwach⸗ 
ſene ſind von 1 bis 5 Uhr, fuͤr Schulkinder von 
5 bis 7 Uhr und fuͤr Handwerker nach 7 Uhr 


taglich. Wollen Mehrere zuſammentreten und 


außer den angegebenen Stunden Bade- oder 
Schwimm ⸗-Unterricht nehmen oder auf waͤhrende 
Zeit fubferibiren, fo wollen ſich dieſelben gefaͤl— 
ligſt breite Straße Nr. 42. melden. 
Carl Kraut, 
militairifcher approbirter Schwimmlehrer. 


Ernſt Helbig. 


Einem hohen Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Mode⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchaͤft 
wiederum aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirt habe; als: 


eine vorzuͤgliche Auswahl der geſchmackvollſten 
und modernſten Kleider-Kattune, wie Chaconet⸗ 
und Battiſt⸗Kleider, ſchwarze und weiße Blon⸗ 
dentücher, Umſchlage⸗, fo wie alle Gattungen 
leinere Tücher in: Seide, Battiſt, Mouſſelin, 
Mouffelin-de-laine, Challi, Wollen und Kate 


tun; feine weiße Zeuge zu Anfertigung von Hau⸗ 


ben, Kragen u. ſ. w., gute Zeuge zu Schlafroͤcken 
und Beinkleidern. Zugleich empfehle ich ſehr 
ſchoͤne Shawls, ſeidene Halsbinden, Vorhemd⸗ 
chen und Weſten. Durch gute Einkaͤufe in den 
Stand geſetzt, die billigſten Preiſe zu ſtellen, 
verſichere ich auch, nur reele und aͤchte Waare 
ür wirklich gut zu verkanfen, um mir dadurch 
as Zutrauen meiner geehrten Kunden immer 
mehr zu erwerben. 
‘ Louiſe Sucker. 


= Schwarze Tinte. 
welche allen Anforderungen vollkommen entſpricht, 
ſogleich ſchoͤn ſchwarz aus der Feder fließt, Stahl⸗ 
federn nicht angreift, keinen Schimmel anſetzt 
und nie vergelbt, empfiehlt das Berliner Quart 
für 6 Sgr. 
C. A. Lattorff in Neuſalz DO. 
Beſten alten Varinas-Canaſter in Rollen 
empfing und empfiehlt 
; G. H. Schreiber. 


Eine Auswahl neuer Bettfedern empfing und 
empfiehlt Wittwe Hiller; dieſelbe kauft und 
nimmt zu jeder Zeit alte abgetragen Watte an. 
. Se PE NS ee DD N 


Sehr elegante Velpelhuͤte 
auf Filz 
ebenſo ordinaire; ſo wie ein 
Lager moderner Sommer-Muͤtzen 
— in Tuch und Haar-Tuch empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 
Fr. Richter vor dem Oberthore. 

Flachs auf Beeten (von Rigaer Tonnenlein⸗ 
feat) verkauft das Dominium Külpenau. 

Zwei Kinderwagen noch in gutem Zuſtande 
Wee vertaufenz ee fagt . Gxped. d. Bl 
. Dieſen Goantag iſt Vanfüen⸗ Eis zu haben 
in der Conditorei von 

W. Clan f. 


W Am Sonnabend den 6. d. M. iſt auf dem 
tasche von hier nach dem Oderwalde eine Brief— 
che mit 2 Rthlr. Kaſſen⸗Anweiſungen verloren 


gegangen; wer dieſelbe in der Exped. d. Bl. ab⸗ 
giebt, erhält 15 Sgr. Belohnung. 8 

C 500 Rtlr. werden zu Michaeli d. J. auf 
ein hieſiges Grundſtück zur erſten Hypothek zu 
leihen geſucht. Selbſtdarleiher wollen Ihre Adrefz 
fen unter 3. 1. gefaͤlligſt in der Expedition d. 
Bits. abgeben. 

— 

Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine 
Stube bei der Wittwe Leutloff in der Kraut⸗ 
gaſſe hinterm deutſchen Hauſe. 

Eine Stube nebſt Alkove ijt zu vermiethenz 
das Naͤhere iſt zu erfragen bei S. T. Muſtroph 
auf der Obergaſſe. 

Zu einem Einlage-Schießen auf Sonntag den 
14. Juli, auf nahen Stand, ladet ergebenſt ein 

Ludwig Sobotta, Schießhauspaͤchter. 


~ Bu einem Bratenſchleben auf künftigen Sonn: 
tag ladet ergebenſt ein 


Thamaſchke in Wittgenau. 
Zu einem Schwein -Ausſchieben auf Sonn: 
tag den 14. Juli ladet ergebenſt ein 
Brauer Kliem in Schloin. 


SLiterariſches. 
Bei M. W. Siebert in Grünberg iſt vor⸗ 
raͤthig: x 
: . 
eines 


Verſchiedenen. 
Tagebuchfragmente 


auf einer 


Reiſe durch Polen ꝛc. 
1 tilt, 15 fgr. 


Der Sudetenführer. 
Taſchenbuch 


für Luft» und Badereiſende; 
Reiſeſkizzen aus dem g 


Schleſiſchen Gebirge, 
in deſſen ganger Ausdehnung. 
on 
Julius Krebs. 
4 ttl, 7 ſgr. 6 pf. 


| Charte | 
Teutſchland 


nebſt 5 
Angabe aller Poſt⸗Straßen und 
Stationen nach den neueſten 
Begraͤnzungen 


entworfen und gezeichnet 


von 3 
: F. W. Streit. 


Auf Leinwand gezogen 2 rtlr. 22 for. 6 pf. 


Wein ⸗ Verkauf bei: 
Jaͤſchke bei Semmlers Mühle, 37r 2 f. 
Tuchfabrikant Kerner auf der Burg, 34r 6 f. 
Tabakſpinner Schulz, 35r 4 f. : 
Sam, Redzeh, Schießhausbezirk, 37 2 f. 
Franz Wuttke, Schießhausbezirk, 351 4 f. 
Schloſſer Barnitzki, 2 f. 
Großmann auf dem Kuttelbofe, 37r 2 f. 
Tuchappreteur Prietzel im Hospitalbezirk, 2 f. 
G, Senftleben hinterm Niederſchlage, 377 2 f. 
G. Hampel binter der Burg, 37r 2 f. 
Gleinig, roth. 35r 5 f. ö 
Dav. Pietſch am Silberberge, 35r 4 f. 
Chriſtian Helbig am Muͤhlwege, 37r 2 f. 
Carl Pohle, Lanſitzer Straße, 37r 2 f. 
Wittwe Ringmann, Niedergaſſe, 34r 3 f. 
Prietz in Krampe, 35r 5 ſ. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 
Den 1. Juli: Einwohner Gottlieb Graͤtz eine 
Tochter, Maria Amalie. — Den 4. Tuchmacher⸗ 
geſ. Johann Joſeph Tatſchkowitz eine Tochter, 
Johanna Maria Veronika. — Tuchmachergeſ. Carl 
Starſch eine Tockter, Auguſte Mathitde. — Den 
6. Tuchfabr. Philipp Wilhelm Sander eine Toch⸗ 
ter, Johanne Pauline Auguſte. 3 
Getraute. 
Den 9. Juli: Boͤttcher⸗Mſtr. Friedrich Adolph 
Koͤrner mit Igfr. Charlotte Louiſe Fiebig. 
f Geſtorbene. t 
Den 4. Juli: Tuchmaͤkler Heinrich Gottlieb 
Auguſt John, 52 Jahr weniger 2 Tage (Abzeh⸗ 
rung). — Den 6. Kutſchner Johann Friedrich 
Helbig in Kuͤhnau Sohn, Johann Auguſt, 11 
Jahr 7 Monat 14 Tage (Unterleibsentzuͤndung). 


E Den 8. Tuchappreteur Ernſt Auguſt Pilz 


Tochter, Maria Wilhelmine Bertha, 1 Jahr 6 
Monat 2 Tage (Zahnfieber). — Den 9. Tuch⸗ 
fabrikant Gottfried Auguſt Kube, 62 Jahr 10 
Monat 14 Tage (Nervenſchlag). — Töpfer Joh. 
Ernſt Kuſchke Tochter, Auguſte Emilie Bertha, 
2 Monat 26 Tage (Schlagfluß). — Verſt. Ein⸗ 
wohner Johann Chriſtoph Helmholz in Sawade 
Wittwe, Maria Eliſabeth geb. Lohan, 78 Jahr 
3 Monat 8 Tage (Alterſchwaͤche). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 7ten Sonntage nach Trinitatis. 
Vormittagspredigt: Herr Subrector Fritze. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


= 7 


Ma 


ktpreiſ e. 


Gruͤnberg, den 8. Juli. 


Niedrigſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Pers Sar. MF. [Rthlr. Gar. Pf. 


Hoͤchſter Preis. | Mittler Preis. 


Glogau, d. 9. Juli. 
Hoͤchſter Preis, 
Rthlr. Sgr. Pf. 


Breslau, d. 9. Juli 
T 


Hoͤchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pl⸗ 
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Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann jeden Sonnabend von Morgens früh 6 uhr an, abgebel 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der Pränumerations Pre 


beträgt pierteljabrig 12 Sgr. 


Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Freitag Mittag 12 Uhr erbeten. 


Fünfter Jahres- Bericht 
des engeren N des hieſigen Gewerbe- und Garten: Vereine. 


* 


Der hieſige Gewerbe- und Garten-Verein erfreut ſich nunmehr des fuͤnfjaͤhrigen Beſtehens. 
Der Verwaltungs ⸗Ausſchuß deſſelben hat über die Wirkſamkeit des Vereins im letzten Jahre, 
d. i. vom 1. Juli 1838 bis dahin 1839 Folgendes zu veroͤffentlichen. 

Es zaͤhlte der Verein im vorgedachten Zeitraume 119 Mitglieder, und hatte fich daher 
gegen das Ate Vereins Jahr um 21 Mitglieder vermehrt. Ihren Austritt zeigten 5 Mit: 
glieder an; dagegen ging ein Mitglied in der Perfon des Herrn Kaufmann J. Seydel, 
eines Mitſtifters des Vereins, mit Tode ab. g 2 

An Kaſſen-Beſtand waren aus dem Aten Vereins-Jahre verblieben 

168 Rtlr. 11 Sgr. 11 Pf. 

Hierzu traten: i 

a) an ſtatutenmaͤßigen und hoͤheren freiwiligen Jahresbeitraͤgen 
einſchließlich 30 Rtlr., welche die Wohlloͤbl. hieſigen Com⸗ 
munal⸗Behoͤrden aus der Stadt-Haupt-Kaffe und 19 Rtlr., 

welche verſchiedene hieſige Gewerkskaſſen zahlten 193 Rtlr. — Sgr. — Pf. 

b) an von des Herrn General-Poſtmeiſter von Nagler Excel 
lenz, aus dem Aten Vereins-Jahre eee reſp. 


: erftatteten Poft- Porto 8 8 2 Rtlr. 8 Sgr. 9 Pf. 
c) an Erloͤs fuͤr verkaufte Maulbeerbäume : 7 Rtlr. 11 Sgr. — Pf. 
und 


d) für ein vom Vereine gewonnenes und verkauftes Oelgemalde 15 Rtlr. — Sgr. — Pf. 


fo daß die Geſammt⸗Summe der Einnahme ſich belief auf 386 Rtlr. 1 Sgr. 8 Pf. 
Hiervon wurden verausgabt: 
A. von der I. Section des Vereins 139 Rel, 2 Sgr. SM. 


B. II. = = = 51üͤüͤ = 
C. = III. = 2 3. BE 3 ee 
D. Insgemen, an Druckkoſten, 8 

Poſtporto u. dgl. : 27 24 — : 


in Summa 253 Rtl. 9 Sgr. — Pf. 253 Rtl. 9 Sgr. — Pf. 
ſo daß am Schluſſe des Sten Vereins⸗Jahres ein Kaſſenbeſtand von 
in Summa 132 Rel. 22 Sgr. 8 Pf. 
verblieb, wovon bereits im Laufe des Jahres 100 Rtlr. bei hieſiger Sparkaſſe verzinslich an⸗ 
gelegt wurden. 
Nach ordnungsmaͤßiger Reviſion, der von dem Protokollfuͤhrer und Caſſen-Rendanten 
des Vereins, Herrn Apotheker Weimann, gelegten Rechnung des Sten Vereins-Jahres, iſt 


demſelben Decharge ertheilt worden. Geſchenke, welche der Verein im Lauf des Jahres em? 
pfing und dankbar annahm, waren: g 
a) von dem hochachtbaren Gartenbau-Vereine zu Berlin: die Verhandlungen deſſelben; 
b) von Demſelben: 300 Stuͤck Maulbeerbaͤume. 
e) von dem Herrn Kaufmann Foͤrſter hierſelbſt fernerweit, den Jahrgang 1838 der Ver 
handlungen des Vereins fuͤr Gewerbefleiß in Preußen. 
Die Verhandlungen des Gewerbe-Vereins fuͤr Preußen und die des Gartenbau-Vereins 
zu Berlin kurſirten im Vereins- Leſezirkel. 
Die Wirkſamkeit des Vereins erſtreckte ſich im Laufe des Sten Vereins— 
Jahres auf Folgendes: 
Die I. Section des Vereins behielt ; 
1. das Fortſchreiten der hieſigen Gewerbeſchule wie früher im Auge, und wurde fernerweit 
hierin von dem Herrn Paſtor Harth freundlich unterſtuͤtzt. 

Die Anzahl der in 2 Abtheilungen durch die Herren Lehrer Atzler und Herrmann 
vom 1. September p. bis 1. Mai c. vortrefflich unterrichteten Schüler, belief ſich wie: 
derum auf 60. i f 
In der erſten Abtheilung der Gewerbe- Schule wurden, wie in der Aten Abe 

theilung, woͤchentlich 4 Unterrichtsſtunden ertheilt. Die Lehre vom Schwerpunkt, Hebel, 
Rolle u. ſ. w. wurde in der Mechanik; in der Geſchichte und Geographie das Wichtigſte je- 
des Landes in Verbindung mit dem Wiſſenswertheſten aus der Technologie und der Naturge— 
ſchichte vorgetragen. Im Rechnen ſchritten die Schuͤler weiter vor, und befriedigten durch die 
Lieferung deulſcher Aufſaͤtze beſonders. 

In der 2ten Abtheilung der Gewerbe-Schule mußte der Unterricht auf Rechnen, Schön 
ſchreiben, deutſche Sprache, Geographie und allgemeine Welgeſchichte beſchraͤnkt bleiben. 

Naͤchſtdem wurden die Gewerbeſchuͤler beider Abtheilungen unter der dankenswerthen Leis 
tung des Herrn Subrector Fritze, ſowohl im Bau- als Dekorations-Zeichnen waͤhrend des 
ganzen Jahres in woͤchentlich 2 Stunden, durch den Herrn Maurermeiſter Franke und Herrn 
Tiſchlermeiſter Severin jun. gratis unterrichtet, was dieſen Herren zum großen Verdienſte 
um die Gewerbeſchule gereicht. a 
Fleiß, Führung, Fortſchritte und Schulbeſuch der Gewerbeſchuͤler waren im letzten Cure 
ſus ausgezeichnet und hoͤchſt erfreulich. Das am Schluſſe des Lehr-Curſus abgehaltene Sffents 
liche Examen ließ ‘hierüber keinen Zweifel, und mußte nothwendig den großen Nutzen des In⸗ 
ſtituts erkennen laſſen, und immer groͤßeres Vertrauen dafuͤr erwecken. 

Zum Zweck der Gewerbe⸗Schule verwandte der Verein im letzten Jahre die nicht unbes 

deutende Summe von 123 Rtlr. 10 Sgr. (iio 

2. Die von der I. Section des Vereins pro 18°%, ausgeſetzten 2 Prämien für 

hieſige Gewerbetreibende, verdienten nach ſachverſtaͤndigem Gutachten, und zwar 


a) diejenige fuͤr die hervorſtechendſten Fortſchtitte in der hieſigen kerei 
Herr Walkermeiſter Auguſt Klugez und a hieſig Tuchwalke 
b) . für gleiche Fortſchritte in der Tuchappretur Herr Tuchſcheerer⸗Meiſter 
uſter. 

Sie empfingen daher ein jeder die ſilberne Medaille des Vereins. . 


* — 


8. Eine Ausſtellung von Erzeugniſſen hieſigen Gewerbefleißes iſt für die naͤchſten Wochen 
vorbereitet, theils um zu prüfen, ob ſich jetzt hier ein hoͤherer Sinn dafuͤr zei⸗ 
gen moͤchte, theils auch, um der bald beginnenden Gewerbeausſtellung des diesſeitigen 
Regierungs-Bezirk zu Liegnitz vorbereitend damit nuͤtzlich zu fein, Das Reſultat wird 
der naͤchſte Jahres- Bericht veroͤffentlichen. E f 

4. Fortgeſetzt wurden auch im letzten Vrreins-Jahre die oͤffentlichen Mittheilungen aus dem 
Gebiete des Gewerblichen und des Gartenbaues durch das hieſige Wochenblatt, damit die 
hieſigen Gewerbetreibenden in ſteter Kenntniß von den neueſten Fortſchritten des Gewerb—⸗ 
fleißes blieben, und ihr Nacheifer angeregt wuͤrde. 5 { 

Wenn jedod) dieſe Mittheilungen nur kurze Andeutungen auf den hohen Aufſchwung 
der Induſtrie zuließen, ſo bleibt es zu bedauern, daß die hieſigen Gewerbetreibenden zu 
ihrer gruͤndlicheren Belehrung die Bibliothek des Vereins nicht mehr als geſchehen, bee 
nutzten. ! 

5. Eine für die Tuchmanufactur, und daher für den hieſigen Ort beſonders wichtige Frage: 
ob die einmal angewandte und im Walkwaſſer befindliche Seife nach dem Walken nicht 
von der Fluͤſſigkeit geſchieden und zu neuer Arbeit geſchickt gemacht werden koͤnne? — 
wurde nach den ſehr dankenswerthen chemiſchen Ermittelungen des Herrn Apotheker 
Weimann verneinend beantwortet. 

6. Auf Veranlaſſung des Herrn Kaufmann Pohlenz hierſelbſt ift ein Verſuch mit der Vers 
kohlung des in unferer Gegend gefundenen Torfes und der daraus zu bewirkenden Gewin⸗ 
nung von Leuchtgas gemacht worden, deſſen Reſultat indeß, fo ſehr die Wiederholung eines 
größeren Verſuchs auch gewuͤnſcht werden muß, noch nicht befriedigte. 

7. Die vor Jahresfriſt bei dem Hochloͤbl. Verein für Gewerbfleiß in Preußen ergebenſt 

nachgeſuchte Beurtheilung uͤber das Unternehmen einer in St. Denis beſtehenden Fabrik 
der Herrn Merle, Malartic, Poncet & Compagnie, zum Zweck, den Indigo in 
der Woll- und Tuchfaͤrberei auf eine in jeder Art vortheilhafte Weiſe durch chemiſche 8 
Anwendung des ſogenannten Berlinerblaues zu erſetzen, iſt bis jetzt nicht eingegangen, 
und ſoll deshalb die Anfrage wiederholt werden. 1 

8. Ebenmaͤßig ift die Entſchließung der hohen Staats-Behoͤrden uͤber die Gründung einer 
Koͤnigl. Real⸗Schule am hieſigen Orte, bei dem Wohlloͤbl. Magiſtrate bis jetzt nicht eins 

gegangen, indeß wurde und wird dieſe hoͤchſt wichtige Angelegenheit von gedachter Com— 
munal⸗Behoͤrde weiter verfolgt, und iſt ihr die Unterftügung der Königl. Hochloͤbl. Rez 
gierung zu Liegnitz hierin gnädigft wiederholt zugeſagt worden. 

Die II. Section des Vereins ſtellte es fi vor wie nach zur hauptſaͤchlichſten 

— 2 auf die Einführung des Seidenbaues am hieſigen Orte hin zu wirken. Sie ließ 
eshalb 

1. 12,000 Stic Maulbeerbaum⸗Pflanzen, wozu Herr General-Paͤchter Boemack in 
Schertendorf das noͤthige und paſſende Gartenland unentgeldlich herzugeben die Guͤte hatte, 
in eine Pflanzſchule verſetzen, und konnte nur bedauern, den von der vorjaͤhrigen gut 

gelungenen Maulbeer-Saat noch übrig gebliebenen beträchtlichen Theil der Pflaͤnzlinge, 
wegen Mangels an Gartenland, nicht verſetzen zu koͤnnen. ) r 

2. Die von dem hochachtbaren Gartenbaus Vereine zu Berlin aus der Pflanz: Schule des 


| . U 
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6. 


Herrn Regierungs-Raths von Tuͤrk zu Klein-Glinicke dem hieſigen Vereine gütigft ge 
ſchenkten 300 Stuͤck Maulbeerbaum-Staͤmmchen, wurden einſtweilen in der Schertendorfer 
Pflanz⸗Schule untergebracht, weil ſie, um als Baͤume verſetzt zu werden, noch zu ſchwach 
befunden wurden. 

Der vorjaͤhrige hieſige Verſuch der Seide-Gewinnung durch unſer Vereins-Verwaltungs⸗ 
Mitglied, den Herrn Rathsherrn Otto, und durch den Drechslermeiſter Herrn Koͤhler, 
unter Leitung des Fabrikanten Herrn Adolph Pilz, welcher, wie ſchon bekannt, fuͤr Rech⸗ 
nung des Vereins vor 2 Jahren die Seide-Bau-Anſtalt des Herrn Regierungs-Raths 
v. Turk mehrwoͤchentlich beſucht hatte, war als durchaus gelungen anzuſehen, obwohl 


die Hasplerin der Seide ſich erſt durch fernerweite Uebung die noͤthige und größere Ferz 


tigkeit bei dieſem Geſchaͤft verſchaffen wird. f 

Auch in dieſem Jahre ſetzten die obengedachten Herren groͤßere Verſuche in der Seide— 
Gewinnung hierſelbſt fort; und ſo ſehr, wie das hieſige dabei wiederum zur Anſchauung 
zugelaſſene Publikum ſich fuͤr die Seide-Cultur zu intereſſiren ſcheint, ſo ſehr iſt es den— 
noch zu beklagen, daß, da es weder an Maulbeer-Pflanzen, noch an Raͤumen hierzu 
fehlt, nicht mehr, wie dies der Fall iſt, für die Anpflanzung von Maulbeer-Hecken im 
Allgemeinen hier Orts geſchieht. 

Es wird daher eine dringende Mahnung, ſich mehr fuͤr die Seide-Cultur 
durch Anpflanzung von Maulbeer-Baͤumen und Hecken, namentlich an den be— 
duͤrftigeren Theil der Einwohner Gruͤnbergs hier ganz an ihrer Stelle ſein! 

Denn mehr als unzeitig erſcheint jede Klage uͤber verminderten Erwerb, wenn 
man ſtatt neue Erwerbs-Quellen aufzuſuchen, wozu die Seidezucht grade für 
Gruͤnberg ſo ganz geeignet iſt, es dabei bewenden laͤßt, und nicht ſelbſt und 
thatkraͤftig die Hand anlegt! 
Der im vorjaͤhrigen Berichte verheißene Verſuch, aus Weintrauben-Koͤrneru Weinpflänze 
linge zu ziehen, iſt zwar im verwichenen Frabjahre in hierzu gut zubereiteten Saamen— 
beeten gemacht worden, indeß wahrſcheinlich nur wegen der im letzten Herbſte nicht 
ſtattgehabten Reife der Trauben und der Saamen⸗Koͤrner gaͤnzlich mißlungen. Ein zu 
wiederholender Verſuch muß daher vorbehalten bleiben. : 
Ein von dem Herrn Geheimen-Regierungs-Rathe von Unruh zu Liegnitz dem Vereine 
guͤtigſt empfohlener Verſuch mit dem Anbau der neu bekannt gewordenen Oelpflanze 


V„»Madia sativa“, die außer ihrer außerordentlichen Ergiebigkeit ein für Maſchinen vor 


zuͤgliches, auch ſogar gutes Speiſedl, gewähren ſoll, iſt dadurch gemacht worden, da 
von dem Vereine den Herren General-Paͤchtern Boͤmack in Schertendorf und Marſch in 
Lanſitz je ein Pfund Saamen zur Saat uͤberwieſen wurde, welche uͤber die erlangten 
Refultate künftig referiren werden. 5 i 

Durch die mitgetheilten Verhandlungen des hochachtbaren Berliner Gartenbau⸗Vereins 
auf die neue Kultur-Methode der Kartoffeln, Seitens des Herrn von Arendſchild 
aufmerffam gemacht, nahm der hieſige Verein Veranlaſſung, das Publikum durch da 
hieſige Wochenblatt mit jener Methode, welche einen beiſpielloſen Ertrag gewaͤhren ſo ’ 
bekannt zu machen. Hierdurch angeregt, haben mehrere Vereins: Mitglieder im Frühjahr 


nach dieſer neuen Methode Kartoffeln ausgelegt, und fol das Ergebniß kuͤnftig side 
tet werben. 
7. Endlich wurde auch die Garten-Chronik von der II. Section zweckgemaͤß fortgefeßt, 

Die III. Section des Vereins hat zwar den Statuten gemäß, nochmals für drei 
fruher in die Lehre untergebrachte Knaben die Koften der Aufnahme und Freiſprechung. mit 
15 Rtlr. 24 Sgr. auf ihren Etat uͤbernommen und ausbezahlt; indeß hat ihr Bemuͤhen hierin, 
fo wie in Beziehung auf die ihr ſtatutenmaͤßig ſonſt noch obliegenden Pflichten, bei der Gee 
ringfuͤgigkeit der fuͤr dieſe Zwecke vorhandenen Geldmittel des Vereins, nicht den gehofften 
Erwartungen entſprechen koͤnnen. Ein General-Beſchluß des Vereins hat deshalb die III. 
Section unter Aufhebung der fuͤr ſie vorhandenen urſpruͤnglichen Beſtimmungen ermaͤchtigt, 
jetzt und kuͤnftig die ihr uͤberwieſene Etats-Summe zum Unterrichte armer Maͤdchen, die ſich 
durch gutes Betragen und ordentlichen Schulbeſuch auszeichnen, und im letzten Schuljahre 
ſtehen, im Nähen, Stopfen, Sticken, Stricken und Waͤſchezeichnen, in woͤchentlich 6 Stun: 
den, zweckgemaͤß zu verwenden, damit dieſe Kinder, jetzt 31 an der Zahl, kuͤnftig ihr beſſeres 
Fortkommen im dienenden Verhaͤltniſſe erleichtert ſehen. 

Außerdem unterflüßte die III. Section den hieſigen verehrlichen Frauen⸗Verein bei 
deſſen jährlicher Berloofung der ihm geſchenkten Sichen, und hofft von denen zu dieſem nur 
dem Wohlthun gewidmeten Vereine gehoͤrigen werthen Damen, daß ſie der vorgedachten Un⸗ 
terrichts⸗ 1 der armen Maͤdchen kuͤnftig eine recht rege Theilnahme, vielleicht durch Mit⸗ 
aufſicht und Belehrung, liebevoll ſchenken werden. 

Am Schluſſe dieſes Berichts ladet der unterzeichnete Verwaltungs = Ausſchuß alle Freunde 
des Guten und Nuͤtzlichen zur Theilnahme am Vereine ergebenſt ein; und wird ſich derſelbe 
fluͤr jede feine Zwecke befoͤrdernde Mittheilung dankbar verpflichtet fühlen. 


Grinberg, den 1. Juli 1839. 


Der engere oder Verwaltungs - Ausſchuß des Gewerbe⸗ 
und Garten Vereins, 


iver Vorſteher. Weimann, Protokollfuͤhrer. 


Foͤrſter. Uhlmann, Grempler. — Otto. Mühle. Mannigel. — von Nickiſch. 
Wolff. Kutter. 


ten tre 
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